Kurt Heerklotz, Hinweise zur Person und zur Liedersammlung auf  DVD 

Die Wandervogelbewegung hatte in ihrer Entstehungsphase und frühen Zeit noch kein 

eigenes typisches Liedgut. Unter Karl Fischer sang man gängige Studentenlieder, 

Soldatenlieder und Volkslieder. Erst Hans Breuer begründete das anspruchsvollere 

Wandervogel-Liedgut mit seinem Zupfgeigenhansel. Seiner Tradition folgend legten der Wandervogel und die später entstandene bündische Bewegung bis 1933 und wieder ab 1945 Wert auf anspruchsvolle Lieder und anspruchsvolles Singen. Dann kam eine längere Phase, in der die bündischen Gruppen mehr Wert auf Gruppengesang, auf mitreißende und gemeinschaftsbildende Lieder legten. Das ist ebenfalls wichtig und legitim. Mittlerweile beginnt wieder das Interesse an anspruchsvollen Liedern zuzunehmen und in diesem Zusammenhang ist es angebracht an Kurt Heerklotz und seine kleine Liedersammlung zu erinnern. 

Kurt Heerklotz, geboren 1920, ist Wiesbadener Altnerother. Er trat kurz nach dem Verbot des Nerother-Bundes im Jahre 1934 in die illegale Wiesbadener Nerother-Gruppe ein, der auch Alfred Zschiesche (1908–1992) angehörte. Kurt Heerklotz gehörte zu denjenigen, die in der NS-Zeit trotz des Verbotes weiterhin in bündischer Weise sangen und auf Fahrt gingen. Und dazu gehörte Mut. Er kannte Werner Helwig und war eng befreundet mit dem Wiesbadener Altnerother Alfred Zschiesche, von dessen Liedern einige allgemein bekannt geworden sind. Von Alfred Zschiesche lernte er auch das anspruchsvolle Gitarrenspiel und das Verfassen eigener Lieder und Liederweisen. 

Kurth Heerklotz und Alf Zschiesche erlitten im 2. Weltkrieg dasselbe bedauerliche Schicksal. Beide verloren ein Bein. Bei Kurt Heerklotz wurde auch noch das zweite Bein stark beeinträchtigt. Dieses Schicksal hat sie nur noch enger verbunden. Aber sie haben beide nicht notgedrungen der geliebten Wandervogelidee entsagt, sondern haben sich ihr innerlich weiterhin fest verbunden gefühlt und haben ihr durch die Pflege des Singens und die Herausgabe von Liedersammlungen zu nützen versucht. Wenn auch Alfred Zschiesche führend blieb, so hat auch Kurt Heerklotz seinen Beitrag geleistet. Ca. 90 Lieder hat er ganz oder teilweise geschaffen und dazu über hundert andere Wandervogellieder aus früherer Zeit gesammelt und teilweise so bearbeitet, wie sie hauptsächlich beim Nerother-Wandervogel gesungen wurden. Ab 1986 hat Kurt Heerklotz (sein Fahrtenname ist Keh) in lockerer Folge kleine Liederhefte in geringer Stückzahl für einen interessierten Freundeskreis herausgegeben. Sie beinhalten in unsystematischer Folge eigene, teilweise eigene und traditionelle Wandervogellieder. Wenn er auf ein schönes oder weniger bekanntes Lied besonders aufmerksam machen wollte, hat er es in eines der nächsten Hefte noch einmal aufgenommen. Es gibt in seinen Liederheften also Dopplungen. Jedes Heftchen ist eine kleine, wertvolle Handarbeit. Die Noten und Texte sind in schöner Handschrift verfasst, stellenweise sind Erklärungen zu den Verfassern/Dichtern der Lieder eingearbeitet und zur Illustration hat „Keh“ 

liebevoll Skizzen, Zeichnungen und Bilder mit eingefügt. 

Nun kann man, wie bei allem, über Neigung und Abneigung auch bei diesen Kurt-Heerklotz-Liedern streiten, aber einige seiner Lieder oder Vertonungen tragen potentielle Breitenwirkung in sich, wenn sie nur bekannter wären. Dass sie das bisher noch nicht im verdienten Umfang sind, hängt an Keh’s großer Bescheidenheit. Er möchte sich keinesfalls in den Vordergrund drängen und nicht unnötig auf sich aufmerksam machen. Es ist deshalb verdient, wenn man innerhalb der bündischen Kreise mehr auf seine Lieder aufmerksam wird, zumal es mittlerweile drei private CDs mit einer Auswahl der Lieder, gesungen und begleitet von Hubertus Schendel, gibt. Diese Tondokumente sind wirklich gekonnt in Vortrag und Begleitung. Aber bündische Sänger müssen jetzt nicht den Mut verlieren. Es fehlt diesen Tondokumenten trotz aller Vorbildlichkeit stellenweise noch das, was man als „bündische Individualität“ bezeichnen kann. Für Kurt-Heerklotz-Fans ist also noch Steigerungspotential vorhanden. 

Auf der hier vorliegenden DVD wird nun versucht, das Bekanntwerden der Kurt-Heerklotz-Sammlung und den Umgang mit ihr dadurch zu erleichtern, dass auf diesem Datenträger die Lieder, Erläuterungen und Bilder von 15 Heften (teilweise sind es Doppelhefte) gesammelt sind und zwar nach folgendem Gliederungsprinzip: 

Teil 1: Eine Zusammenstellung von vorhandenen Tondokumenten derjenigen Lieder von Kurt Heerklotz, die er ganz oder teilweise selber verfasst hat, gesungen von Kurt Heerklotz selbst oder von Hubertus Schendel. 

Teil 2: Die Liederblätter (Noten und Texte) zu den Tondokumenten von Teil 1 

Teil 3: Weitere Lieder, die Kurt Heerklotz ganz oder teilweise selbst verfasst hat, zu denen hier aber keine Tondokumente vorliegen. 

Teil 4: Einen Teil traditioneller schöner Wandervogellieder, die Kurt Heerklotz gesammelt hat, weil sie entweder etwas in Vergessenheit geraten sind oder in den gängigen Liederheften schwerer zu finden sind. 

Teil 5: Alle Lieder von 15 Heften in der Heft-Reihenfolge (Heft 8 fehlt) 

Teil 6: Die Titelblätter und Inhaltsverzeichnisse seiner Liederhefte 

Teil 7: Ein Teil der Abbildungen/Illustrationen, sofern sie jeweils auf gesonderten 

Seiten zu finden oder zum Einscannen groß/deutlich genug sind. 

Teil 8: Durch Kurt Heerklotz eingefügte Erklärungen zu den Liedern oder deren Verfassern. 

Teil 9: Zur Person und zur Liedersammlung von Kurt Heerklotz 

Nun kann sich jeder Interessierte diejenigen Lieder selber auswählen, die ihm gefallen und die er einüben möchte oder er kann sich ein privates Liederheft mit ausgewählten Kurt-Heerklotz-Liedern zusammenstellen. Wenn dann später einmal ein Könner in professionellerer Weise diese Sammlung (in Absprache mit Kurt Heerklotz) bearbeiten und drucken möchte (die erwähnte Bescheidenheit von Kurt Heerklotz wird es ihm nicht leicht machen), dann kann er auf die Vorarbeiten dieser DVD gerne zurückgreifen. 

Mit bündischem Gruß, im Frühjahr 2006, 

Ernst Schiffer, Dr. Helmut Leimeister, Helmut Wurm  

